L’orfeo : INHALTsangabe

Prolog

Die Musik rühmt Orpheus' Tugenden und preist ihn, der mit ihrer Hilfe die Unterwelt dazu gebracht hat, seinem Flehen nachzugeben. Sie möchte uns die Geschichte dieses Halbgotts zu Gehör bringen und bittet um Stille.

Erster Aufzug

Die Hirten und Nymphen freuen sich über das Ende von Orpheus' Qualen, dem es schließlich gelungen ist, das Herz der schönen Eurydike zu gewinnen. Sie erflehen die Gunst des Hymenaios für das Paar, deren Hochzeit sie mit Gesängen und Tänzen vorbereiten. Auf die Bitte eines Hirten hin besingt Orpheus sein Glück. Als Eurydike ihren Liebsten so glücklich sieht, gibt auch sie ihrer Freude Ausdruck.

Zweiter Aufzug

Gemeinsam mit den Hirten lobt Orpheus sein Land, das selbst von den Göttern geliebt wird. Er erwähnt seine vergangenen Qualen, die ihm sein gegenwärtiges Glück noch kostbarer machen. Als seine Begeisterung ihren Höhepunkt erreicht, erscheint die Botin Silvia und meldet den Tod seiner geliebten Eurydike, die von einer Schlange gebissen wurde, als sie Blumen pflückte, um sich einen Kranz zu winden. In seiner Verzweiflung beschließt Orpheus, die Macht seines Gesanges zu erproben, um von den Mächten der Unterwelt Gnade für Eurydike zu erlangen.

Dritter Aufzug

Geführt von der Göttheid Hoffnung, erreicht Orpheus den Fluß, auf dessen gegenüberliegendem Ufer das Reich der Toten liegt. Aufgrund eines in den Felsen geschriebenen Gesetzes verläßt ihn die Hoffnung hier. Daraufhin weigert sich Charon, Orpheus über den Fluß zu fahren. Doch Orpheus singt, und nachdem die zauberhaften Klänge den Fährmann eingeschläfert haben, steigt er in das Boot und setzt über. Die Geister preisen die Macht des Menschen über die Naturgewalten.

Vierter Aufzug

Proserpina ist von Orpheus' Klage gerührt und setzt sich mit ganzem Herzen bei Pluto für ihn ein. Pluto läßt sich von seiner schönen Gattin überzeugen und stimmt der Befreiung Eurydikes zu, allerdings unter der Bedingung, daß sich Orpheus nicht nach ihr umdrehe, um sie zu sehen, bevor er die Unterwelt verlassen hat. Während Orpheus Eurydike ans Licht zurückführt und seiner Lyra dankt, fragt er sich beunruhigt, ob ihm seine Gattin folgt. Durch ein Geräusch erschreckt, fürchtet er, daß die Furien versuchen, sie ihm zu rauben, und übertritt das Verbot. Eurydike entschwindet seinen Blicken. Die Geister verkünden dem von seiner Leidenschaft überwältigten Sieger über die Unterwelt, daß er sie für ewig verloren habe.

Fünfter Aufzug

Allein ans Licht zurückgekehrt, bricht Orpheus in Klagen aus, deren Ende das Echo widerhallen läßt. Orpheus gelobt, seine Gesänge nur mehr dem Lob Eurydikens zu weihen, und schmäht bitter das Verhalten der anderen Frauen. Apollo, über seinen Sohn beunruhigt, den seine Verzweiflung dazu bringt, seine Würde zu verlieren, steigt vom Himmel herab und bietet ihm die Unsterblichkeit an. Da Orpheus sicher ist, Eurydike unter den Sternen betrachten zu können, nimmt er die himmlischen Ehren an. Die Nymphen und Hirten freuen sich und versprechen dem, der Leiden sät, die Früchte der Gnade.

Gemäß der ursprünglichen Fassung des Librettos inszeniert Trisha Brown Orpheus’ Tötung von den Bacchanten.

